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Volitiſche Wochenſchan.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag war im

Großen und Ganzen in ſeinen äußeren Allüren eine Copie
des hieſigen: viel aufgeregte Wechſelrede, wenig Jnhalt undErgebniß! Denn die Danpipuntte, Programm und

Taktik waren uns ja vor Eintritt der Herren in die
Tagesordnung längſt bekannt; dabei iſt wenig Neues zu
Tage getreten und dabei hat auch die Oppoſition keine
Rolle geſpielt, nachdem freilich vorher die „Jnngen“
bereits mit echt theatraliſchem Abgang die Verſammlung
verlaſſen hatten! Die „Taktik“ Bebels und der zu ihm
in geiſtiger Wahlverwandtſchaft ſtehenden Mitcheſs iſt von
uns im Laufe der Zeiten genijzend paraphraſirt und wir
haben alle kennzeichnenden, uns ſchadenden, ihm ſcheinbar
oder wirklich nützenden Moment2, die bei der praktiſchen
Anwendung derſelben zu Tage traten, unter die Loupe ge-
ſtellt, ſo oft es möglich war. Was das Programm an-
legt, ſo war es ja vorauszuſehen, daß demſelben kein
großer Widerſpruch erwachſen konnte; ſelbſt „Genoſſe von
Vollmar“ ſtand ja, wie ſich in Erfurt zeigte: „voll und
ganz“ auf dem gleichen Programm. Und er war es doch
eigentlich allein, von dem man in jeder Beziehung eine
ganz entſchiedene Frontſtellung gegen den Vorſtand er
wartete. Das geſchah aber nur bezüglich der Taktik in
der Auffaſſung über gewiſſe Anſgaben und Beſtrebungen
der ganzen Bewegung Vollmar ſtellte als Hauptſache hin,
zu nehmen, was zunächſt gutwillig gegeben werd-, keine
nnerfüllbaren Forderungen aufzuſtellen 2c., während
Bebel im ſchroffſten Gegenſatz dazu als die Hauptaufgabe
das ſtramme Los marſchiren auf das Endziel
ſchon jetzt angeſehen wiſſen will. Was im Uebrigen das
neue Programm anlangt (der Wortlänt der einzelnen Punkte
iſt in unſerem letzten Debattenbericht angegeben) ſo wurde
daſſelbe en bloc von der Verſammlung acceptirt. Die von
der „Kommiſſio“ in den vom Poarteivorſtande ausge-
arbeiteten Entwurf hineingetrageyen nenen Poſtulate gipfelten
lediglich in der Abſchaffung aller Geſetze, welche die Frau
in öffenklicher oder in privagtrechtlicher Beziehung dem
Mann unterordnen. Eigentlich iſt in dem „neuen“ Programm
gar nicht viel Nenes, es märzte nur die alten Laſſalle'-
ſchen Schlagworte aus, die einſt das Schiboleth der
Partei bildeten und nun in's alte Eiſen geworfen werden
mußten: das eherne Lohngeſetz;, die Produktivgenoſſenſchaften
mit Staatshilfe u. ſ. w.

Jntereſſante Momente für weitere Kreiſe ſind nach
unſerer Meinung auf dem Parteitage nur wenige zu Tage
getreten. Dahin gehört die reſolute Art, wie die „Jungen“
wider den Stachel löckten; ein Anzeichen, wie die Subordi-
nation und Disciplin bereits gelockert iſt, während man

das Gegentheil annahm. Ob ſich nun wirklich um
ieſe Ansgetretenen eine neue radikale Arbeiter-

Reformpartei bildet, muß ſich bald zeigen. Jn Berlin
ſcheint es ſo; in Magdeburg dagegen iſt die Oppoſition
der Jungen von der Wählerſchaſt desavouirt.

(Nachdruck verboten.)

Der letzte Wille.
Ein Blick in das große Archiv der Teſtamente.

Von Klara Reichner.
Wohl jeder Menſch, der etwas beſitzt auf Erden, folg

lich etwas zu hinterlaſſen hat, und ſei's auch nur einen
letzten Wunſch, deſſen Erfüllung beſonders ihm am Herzen
liegt, möchte vor ſeinem Ende womöglich doch noch be
ſtimmen, wer Diejenigen ſind, denen er ſeine Habe aiwer-
traut, und Schwarz auf Weiß es haben, daß ſeine Wünſche
auch zur Ausführung gelangen. So vielverſchieden die
leitenden Motive bei dieſen letzten Beſtimmungen ſchon von
jeher waren, ſo vielverſchieden iſt nicht minder deren Aus
druck ſtets nebſt den verſchiedenartigen Details und Ve
)ingungen geweſen, die Auordnungen, Befehle des Ver-
ſtorbenen diktiren, welche den trauernden Hinterblichenen
oder lachenden Erben ein heiliges Vermächtniß ſein ſollen,
wenn auch nicht immer ſind, reſp. nicht ſein können, indem
zu allen Zeiten Erblaſſer es gegeben hat, deren letztwillige
Verfügungen theils ſehr gemiſchte Empfindungen, theils
ſehr unzweidentige hervorriefen, weil ſie ihr Leben da
durch beſchloſſen oder krönten, daß ſie einen „ſletzten
Willen“ hinterließen, der das Staunen der Welt, die Ent
h aller Jntereſſenten oder gar allgemeine Heiterkeit
zrregtel!

Zu den Letzteren gehört uwzweifelhaft unter Anderm
das luſtige Teſlament jencs reichen engliſchen Vauern des
13. Jahrhunderts, der ſein heimathliches Dorf Dumnow
in der Grafſchaſt Eſſex durch ein Legat beglückte des Jn
halts: daß für ewige Zeiten jeder junge Ehemann des
großen Dorfes die lobende Auerkennung in Form einer
delikaten Speckſeite erhalten ſolle, wenn er dieſer fetten
Uuszeichnung ſich würdig e indem er in der Kirche
vor dem Altar eincn feierlichen Eid am erſten Jahrcstage
ſeiner Hochzeit zu leiſten in der Lage wäre über
die erfreuliche Thatſache, daß er innerhalb dieſes ganzen
Jahres niemals mit ſeinem jungen Weibe ſich gezankt, oder
auch nur auf Momentsdauer den entſcheidenden Schritt
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Genoſſe von Vollmar“ hat vielleicht Manche durch
ſeine Confeſſionen enttänſcht. Nach ſeinen Münchener
Juni-Reden nahm man allgemein an, daß in ihm noch ge-
wiſſe Jnklinationen für nationale Tendenzen
vorhanden ſeien und unn ſtellt es ſich heraus, daß er eigent-
nur darum für den Dreibund eintritt, weil dieſer eine Frie-
densbürgſchaft iſt und weil er (Vollmar) nur zu Friedens
zeiten eine weitere günſtige Entwickelung der Sozialdemo-
kratie erhofft, während der Krieg ſtets den nationalen Ge
danken ſcharf anregt und dabei ſeine Partei immer mehr
Schaden als Nutzen finden müſſe. Bebel kennt derlei
ſubtile Speknlationen nicht er drängt zum Krieg, weil er
beſtiiumt annimmt, daß derſelbe dieſes Mal zu einem Welt-
ſtreit aller Völker auswachſen und die ganze beſtehende
Ordnung der Dinge in Trümmer ſchlagen helfen müſſe.
Jedenfalls ſind zwiſchen ihm und Vollmar noch ſonſt einige
Differenzpunkte und uns kann es darum nur ganz recht
ſein, wenn Lehterer vorläufig als Ferment, das die
künftige Gährung vorbereiten hilft in der
Partei bleibt. Vorläufig kam es, wie bekannt, noch nicht
zum Eklat, obſchon man bereits das „Tadelsvotum“ bereit
hatte. Schließlich hätte man es vielleicht nicht einmal ſo
weit getrieben, ſelbſt wenn von Vollmar auch nicht einge-
lenkt hätte, denn die Rückſicht auf die große Maſſe der noch
nicht „organiſirten Arbeiter“ und noch nicht völlig „zielbe-
wußten Genoſſen“ verbot, es in dieſem Punkte auf's
Aeußerſte kommen zu laſſen, und es verdient beſonders au
gemerkt zu werden, daß die Rückſicht in ſo hohem Grade
doch vorhanden iſt und daß der Vorſtand das „Hinaus-
fliegenlaſſen“ nur da in der That beſorgt, wo es ihm keine
Ungelegenheiten in Ausſicht ſtellt und keine weſentlichen
Nachtheile. Ob die Herren ſich darüber im Hinblick
auf die Werner, Anerbach u. ſ. w. nicht doch am Ende
täuſchten? Es wird ſicherlich nicht an Arbeitern
fehlen, welche die Thatſache, daß es zu einer ſolchen Demon-
ſtration überhaupt kommen konnte, kurzab als eine moraliſche
Niederlage des Parteivorſtandes auffaſſen dürften und dieſe
Auffaſſung kommt den Secreſſioniſten weidlich zu ſtatten.
Nach der Richtung hin iſt, wie geſagt, gar nicht abzuſehen,
was werden wird. Jm Großen und Ganzen aber hat auch
dieſer Parteitag der Umſtürzler gezeigt, wie windſchief es
im Grunde doch um die vielgeprieſene Uebereinſtimmung
innerhalb der Bewegung und ihrer treibenden Kräfte ſteht!
Und das, ſcheint uns, ſoll man ja nicht überſehen. Jmmer
wieder und wieder tritt das charakteriſtiſche Moment zu
Tage, daß, ſo oft eine wirklich freie Diskuſſion ſtattfindet,
Spaltungen ſich ergeben! Das iſt der erſte Anfang des
Endes dieſer ganzen Bewegung. Selbſtredend wäre es mehr
als thöricht, wollte man auf dieſe Thatſache geſtützt nun
mehr die Hände in den Schooß legen und zum alten laisser
faire zurückkehren. Davor ſei auch heute nochmals ge-
warnt! Nur fortgeſetzte ernſte Arbeit aller ſtaatserhalten-
den Kräfte ohne Ausnahme kann die große Gefahr be-
ſeitigen helfen, welche bis zum Ende dieſes Jahrhunderts
als die nächſtliegendſte und wichtigſte für uns zu betrachten
ſein wird vielleicht auch noch weit darüber hinaus!

Ein Eingehen anf Einzelheiten erübrigt ſich vollſtändig;
es iſt da keine an uns herangetreten, welche Anſpruch
erheben dürfte auf weitere Erörterungen. Wer von unſeren
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ſurter Tag“ verfolgt hat, wird manches Mal dieſelben kopf-
ſchüttelnd bei Seite gelegt haben. Zu Anfang, als noch
die „Jungen“ vor den Manern tobten, wurde man degou-
tirt durch den maſſiven Converſationston dieſer Herren, als
aber die ruhige und ſachliche Debatte ohne dieſe fortgeſetz
wurde, da mußte man mit Stannen erfahren, wie meiſter
haft es juſt die Sozialdemokraten verſtehen, unendlich
viel zu ſprechen, ohne damit irgend etwas geſagt zu haben!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern in den Vormittags-

ſtunden allein. Später fand bei den Majeſtäten eine Früh-
ſtückstafel ſtatt, zu welcher eine Anzahl diſtinguirter Perſön-

lichkeiten Einladungen erhalten hatte.
König Karl von Rumänien trifft, wie verlautet,

um die Mittagsſtunde des nächſten Dienſtag zum Veſuche
des kaiſerlichen Hofes in Potsdam ein, wo Nachmittags im
Neuen Palais eine große Feſttafel ſtattfindet. Mittwoch
den 28. Oktober, iſt große Galavorſtellung in der Oper zu
Berlin. Am Dienſtag, den 27. d. M., wird beim Neuer
Palais von ſämmtlichen Muſik und Trompetercorps des
Gardecorps ſowie von den Tambourcorps der hier, in
Potsdam und in Spandau garniſonirenden Garderegimenter
ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden.

Der Bündesrath genehmigte, daß in Bremen gemiſchte
PrivatTranſitlager, ohne amtlichen Mitkverſchluß von den in
Nr. 9 des Zolltarifs aufgeſführten Waaren geſtattet werden
dürſen. Ferner wurde beſchloſſen daß landwirthſchaftliche
Brennereien, welche im Betriebsjahre 1891/92 an Stelle von
Kartoffeln ausnghmsweiſe Mais verarbeiten, aus dieſem Grund
nicht den Charakter von Getreidebrennereien im Sinne des 82
des Branntweinſteuergeſetzes Lom 24. Juni 1887 annehmen und
bei der nächſten Contingentirung deshalb eine Kürzung ihres
Contingents nicht erfahren ſollen. Der Antrag Mecklenburg
Schwerins, betreffend die Errichtung eines zweiten Schieds-
gerichts der Berufsgenoſſenſchaſt für die Unfallverſicherung der
land und forſtwirtbichaftlichen Arbeſter des Großherzogthums
Meckleuburg-Schwerin, der Entwurf eines Geſeßes über die
Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges, der Entwurf einer Ver-
ordnung wegen Ergänzung der Verordnung vom 18. April 188
über die Caution der Veamten der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung und die Vorlage wegen des Beitritts Bulgariens zu
der Uebereinkunſt bezüglich der zollſicheren Einrichtung dex
Eiſenbahnwagen im internationalen Verkehr wurden den zu
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Mit der
Zutheilung der Jnſel Helgoland zu dem Seeamtsbezirk Ham-
burg erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden und beſchbloß,
dem Antrage der Steinbruchsbernſsgenoſſenſchaft wegen Zu
weiſung der zur Zeit den BVaugewerks Verufsgenoſſeuſchaſten
angehörenden Stemhauer und Steinmetzbetriebe keine Folge zu
geben. Endlich wurde über den Seiner Majeſtät dem Kaiſer
wegen Veſeßung der Stelle eines ſtändigen Mitgliedes beim
Reichsverſicherungsamte zu unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß
gefaßt.

Der Ccontralberband dentſcher Jnduſtrieller
wird am Sonnabend den 14. November nach ſeiner Aus
ſchußſitzung auch eine Delegirtenverſammlung von 11*/, Uhr

Vormiltags an abhalten. Auf die Tagesordnung der
letzteren ſind neben geſchäſtlichen Mittheilungen und der
Wahl des Direktoriums die Novelle zum Geſetz, betreffend
die Krankenverſicherung der Arbeiter vom 15. Jnni 1883,
die Ausſtellungsfrage ſowie die Geſetzentwürſe, betreffend
das Telegraphenweſen des dentſchen Reichs und die elektri-
ſchen Anlagen geſetzt.

De S „J„J J J 22 vdieſer Heirath bereut habe! Leider weiß die Chronik
vom Dorfe Dumnow jedoch nichts Beſſeres zu berichten,
als daß im Laufe der Jahrhunderte dieſe verhängnißvolle
Speckſeite nur drei Mal verliehen werden konnte, denn
nur drei ländlichſittliche Herren der Schöpfung vermochten
den erforderlichen Offenbarungseid mit gutem Gewiſſen ab-
zulegen, der die ehrenvolle Dekoration ihnen ſicherte!

Ueberhaupt hat das große Archiv der Teſtawente eine
hübſche Anzahl letztwilliger Ehe- und RuheſtandsVerfüg-
ungen durchaus nicht immer ſchmeichelhaſten Jnhalts auf-
zuweiſen, wie z. B. das Vermächtniß eines Engländers
neueren Datums, des Oberſtlieutenants Naſh, welcher den
Glöcknern ſeiner letzten Ruheſtätte, der Abtei Bath, fünfzig
Pfund Sterling pro anno beſtimmte, um von acht Uhr
Morgens bis acht Uhr Abends alljährlich ein Tranerge-
läute anzuſlimmen an ſeinem Hochzeitstage, langſam
und dumpf, durch Umwinden ſämmtlicher Glockenklöppel
mit dämpfenden Stoffen. An einem andern Tag des
Jahres aber ſollte ein helles Freudengelänt ertönen mit
aller Kraft der unverhüllten Klöppel aller Glocken, und
dieſes frohe, lebhafte Gebimmel galt dem Sterbetage
ſeiner Gattin!

Nicht viel galanter lautete das Legat im Teſlamente
eines anno 1810 zu Rouen geſtorbenen franzöſiſchen
Kaufmanns, der alle den Franzoſen eigenthümliche oder
ihnen wenigſtens doch nachgerühmte ritterliche Courtoiſie
verleugnete, um ſtatt deſſen den nicht minder renommir-
ten „Esprit“ der „grande nvation“ herauszukehren,
indem er dieſes ſogar bedeutende Legat einer Dame
vermachte, die ihm einmal in vergangenen Tagen
einen Korb gegeben. Und warum erinnerte er ihrer
ſich ſo tren und liebevoll vor ſeinem Scheiden aus der
Welt Aus „Dankbarkeit“ dafür, wie eigens er betonte,
daß ſie ſo gütig einſt geweſen, vor den obligaten Dornen
der Roſenketlen Hymens ihn freundlichſt zu bewahren und
dadurch in die angenehme Moglichkeit ihn zu verſetzen, bis
an ſein ſelig Ende frohen, freien Junggeſellenthums ſich un
geſtört und friedlich zu erfreuen!

Dieſes galante Teſtament erinnert äft den „letzten
Willen“ jenes wohlerfohreuen Eßrmanns, der in dieſem

gewiß ein ſeltener Fall! ſeines eventuellen Nachfol-
gers gedachte mit der vielſagenden, lakoniſchen Randbemer-
kung, die er dem ſonderbaren Legat beifügte; „Er wird es
brauchen können!“

Ein anderer moderner Ehegatte, deſſen Teſtament meh
durch Originalität als durch beſondere Galanterie ſich aus-
zeichnete, der vor etlichen Jahren verſtorbene amerikaniſche
Millionär George Gardner in Boſton traf die im wahrſten
Sinue des Wortes „gewichtige“ Beſtimmung, daß er ſeiner
beſſeren Hälſte ihr eigenes alljährliches Gewicht, in Gold
umgeſetzt, als Jahres-Einkommen vermachte! Jedcs Jahr
an ſeinem Todestage hat in Folge deſſen, außer einer
Trauerfſeierlichkeit, der feierliche Akt des Wiegens ſeiner
Wittwe zu erfolgen, deren Gewicht bei ſeinem Hinſcheiden
leider nur 97 Pfund betragen haben ſoll, was für ſie un
gefähr ſoviel wie die immerhin gewichtige Summe von faſt
140,000 Mark bedentete. Für den Fall aber, daß
Miſtreß Gardner mit dieſer reſpektablen Rente trotzdem
nicht zur Beſriedigung ihrer Bedürfniſſe ſtandesgemäß leben
könnte, bliebe ihr nur noch der Ausweg übrig, durch
e Vermehrung ihres Körpergewichts ihre Reute zu
teigern.

Haben nun anch die freien Amerikaner entſchieden ihre
originelle Ader, ſo ſind ihnen die noch originelleren Eng-
länder doch bei Weitem „über“, was ihre teſtamentariſchen
Verfügungen oſt genug dokumentirten. So hinterließ
z, B. anno 1732 der engliſche Oberſt Norton einen „letzten
Willen“, deſſen Curioſität beſonders ſeine Erbberechtigten
nicht wenig verblüffte durch die eigenhändige Ordre, daß
er ſein ganzes beträchtliches Vermögen „den Armen, Hung-
rigen und Durſtigen, den Nackenden und Fremden, den
Kranken, Verwundeten und Gefangenen bis zum Ende der
Welt“ zuwendete. Da aber leider die offenbar ſchöne
und großmüthige Abſicht des Erblaſſers gar zu großen
Spielraum zuließ, gelang es den enterbten Hinterbliebenen,
die Erbſchaft dadurch ſich zu ſichern, daß ſie nach ſeinemTode de „letzten Willen“ für keinen „bewußten Willen“,

das heißt alſo einfach ihn für verrückt erklärten!
(Schluß folgt.
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Jn Hofkreiſen iſt nach der „Poſt“ wieder die dereits
im Sommer für unrichtig erklärte Nachricht von einem
Beſuche der Königin-Regentin und der Königin von
Holland in Berlin oder im Neuen Palais verbreitet.

Jn immer zunehmender Weiſe beſchäftigt die Frage einer
großen Juduſtrie Ausſtellung in Berlin die
verſchiedenen dabei in Betracht kommenden Jntereſſentengrup

en. Seitens der Regierung ſieht man mit lebhaftem Antheilker Entſcheidung des deutſchen Handelstages eutgegen, deſſen
Plenarverſammlung ſich bekanntlich mit dieſem Gegenſtaunde be
Fchäftigen wird. Die in jüngſter Zeit eingegangenen Aeußer-
gingen neigen ſich mehr zur Veranſtältung einer Welt-Aus-
Jt ellung; democh glaubt man, daß es ſchließlich doch nur zu
xiner deutſchen Jnduſtrie- Ausſtellung kommen werde. Kei-
gewann wird die Ausſtellungsfrage von der Tagesordnung ver
chwinden.n Es iſt allgemein aufgefallen, daß der Abſchluß der Vor

arbeiten für den Reichsbaushaltsetat ſich in dieſem
Jahre ſo verzögert. Da kaum vier Wochen uns von demWiederbeginn der Reichstagsarbeiten trennen, ſo wird bezweifelt,
ob es möglich ſein möchte, nach der bisher gehegten Abſicht den
Etat gleich bei dem edreege der Arbeiten des Reichstags
vollſtändigſt vorzulegen. Es heißt, daß die umfangreichen Vor
bereitungen für den Militär und Marineetat die Verzögerung
veranlaßt hätten. Dieſe Vorarbeiten wären noch nicht einmal
abgeſchloſſen und daher auch die re über Mehrforderungen
ine Militäretat mit Vorſicht aufzunehmen. Nach Lage der Dinge
wird die Etatsberalhung im Reichstage vor Weihnabbten nicht
viel über die erſte Leſung und den Beginn der Arbeiten der
Budgetkommiſſion hinaus gefördert werden können.

Bekanntlich iſt durch eine Commiſſion von Eiſenbahn
technikern der gleichmäßigen Anwendung der Weſting-
Houſebremſe auf den deutſchen Eiſenbahnen der Vorzug
gegeben worden, und es ſteht wahrſcheinlich die Einführung
dieſer Bremsvorrichlung bevor. Man hat über die gemachten
Erfahrungen ſehr umfangreiche Erhebungen eintreten laſſen. dieſe
indeſſen in lehter Zeit nach verſchiedener Richtung noch erwei
tert. Von dem Ausfall wird die endgültige Entſcheidung ab
hängig bleiben.

Betreffs der Vorlegung der Handelsverträge an
den Reichstag erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß dieſe
Vorlegung, wenn auch niche unmittelbar beim Wiederzu
ſammentreten deſſelben, ſo doch vorausſichtlich in den erſten
Tagen der zweiten Novemberhälfte erfolgen dürfte.

Eine der wiener „Politiſchen Correſpondenz aus Berlin
Meldung betont, daß der Ausfall der ſchweizer

zolksabſtimmnung über den neuen Zolltarif auf die Fortführung
der handelspolitiſchen Verhandlungen der Schweiz mit Deutſch
land und OeſterreichUngarn ſchon deshalb keinen nachtseiligen
Eufluß übex könne, weil die bisherigen Verhandlungen bereits
auf der Baſis des weuen Tarifs geführt wurden. Die Ver
handlungen mit der Schweiz ſeien lediglich wegen des Beginnes
der Verhandlungen mit Jtalien unterbrochen worden und
werden ſofort nach deren Beendigung wieder aufgenommen
werden. Der Umſtand, daß die Volksabſtimmung in der
Schweiz die erhebliche, ein Drittel der abgegebenen Stimmen
überſteigende Minorität gegen den neuen Zolltarif ergeben
habe, laſſe erwarten, daß die Schweiz nunmehr eine weitere zu
ſcharfe Accentnirung der ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen unter

laſſen werde. Le, xDie von der Verſammlung der öſtlichen Handels
korporationen in Thorn erwählte Deputatiou, welche berreffs
des ruſſiſchen Oelkuchen-Ausfuhrverbots vorſtelligwerden ſollte, iſt vom Handelsminiſter von Berlepſch in
Berlin empfangen worden. Die Deputation, welcher auch Herr
Petter-Danzig angehört, hob nach der „D. Z.“ hervor, daß die
deutſchen Kaufleute die Oelkuchen auf ſpätere Ablieferung ge-
kauft und mit ca. 100 Rubel Angeld vro Waggon im Voraus
beliehen hätten, daß aber ca. 3000 Waggonladungen durch das
Ausfuhrverkot zurückgehalten werden, daß ſonach ſchwere Ver
luſte dem deutſchen Haudelsſtand drohen. Der Hande Sminiſter
erkannte das Geſuch als berechtigt an und verſprach, ſeinerſeits
darauf hinzuwirken, daß bei der ruſſiſchen Regierung amtliche
Schritte geth in werden, ſie möge die Ausfuhr der vor dem
9. Oktober d. J., dem Tage der Publikation des Ausfuhrver
botes, nachweislich gekauften Oelkuchen geſtatten.

Zum deutſch italieniſchen Handelsvertrag wird
aus München gemeldet, daß, nachdem die deutſchen Ver-
treter erneute Anweiſungen erhalten haben, ein raſcher und
günſtiger Fortgang der Verhandlungen erwartet wird. Dem
„Berl. Tagebl.“ wird aus Rom telegraphirt, daß der Ver
trag bereits abgeſchloſſen iſt. Offiziös verlautet in Mai
land, daß die münchener Zollverhandlungen im Weſentlichen
beendet ſeien, und daß Italien Urſache habe, zufrieden mit
dem Erreichten zu ſein.

Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung iſt
die Nachricht mehrerer Blätter, daß gegen den Geheimen
Kommerzienrath v. Bleichröder ein ſtrafgerichtliches Er
mittelungsverfahren wieder aufgenommen werden ſolle, un
richtig. Allerdings habe infolge von erneuten, an die
höchſten Staatsbehörden gerichteten Eingaben eine Prüfung
des Sachverhalts ſtattgefunden, aber ein Anlaß zu ſtraf
rechtlichen Maßnahmen gegen Herrn v. Bleichröder ſich
nicht ergeben.

Aus Stuttgart, 23. Oktober, wird berichtet: Die
Heutige Sitzung der Kammer der Standesherren eröffnete
der Präſident Fürſt von Waldburg Zeil Trauchberg mit einer
Anſprache, in welcher er mit warmen Worten des hochſeligen
Königs Karl aus ſeiner der Wohlfahrt des Landes gewidmeten
Regierung gedachte. Jn der Kammer der Abgeordneten
widmete der Präſident von Bohl dem Könige Karl gleichfalls
einen warm empfundenen Nachruf. Die Kammer der Standes-
herren wählte eine Kommiſſion von fünf, die Kammer der Ab-
gerrdneten eine Kommiſſion von ſiebzehn Mitgliedern zur Be
rathung einer Adreſſe an den König Wilhelm.

Jn einer vorgeſtern in Stolp, anläßlich der bevorſtehen-
den Reichstagswahl, abgehaltenen Wählerverſammlung
wurde, nach der „Dauzigec Zeitung“, Hofbeſitzer Dau Hohen
ſtein als Kandidat aufgeſtellt.

Der Bericht über die Lage des Getreidemarltes
zu Danzig am 20. Oktober giebt folgende vergleichende
Ueberſicht über den Marktpreis pro Tonne: Regulirungs-
preis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126pfd. holl. 184
Mark (am 13. Oktober 185 Mk.), zum freien Verkehr
28pſd. holl. 229 Mk. (am 13. Oktober 232 Mk.), Roggen

lieferbar 120pfd. holl. tranſit 195 Mk. (am 13. Oktober
195 Mk.), zum freien Verkehr 242 Mk. (am 13. Oktober
240 Mk.)

Ueber die Lotterie ſür die Kraukenhänſer in Oſtafrika
ſchreibt der „Halliſchen Zeitung“ der Vorſtand der oſtafrikan
Miſſionsgeſellſchaft (Berlin III) Folgendes: Die für die Oſtafri-
kaniſchen Krankenhäuſer an der deutſchen Küſte durch Seine
Majeſtät den Kaiſer genehmigte Lotterie von Gemälden und
andern, namentlich für den Hausſchmuck beſtimmten Gegenſtän-
den, welche vorzüglich von einigen deutſchen Fürſtinnen gemalt,
geſammel! und der oſtafrikaniſchen Miſſion für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt ſind, hat leider eine Verzögerung erlitten,
weil die heantragte Stempelfreiheit erſt ein halbes Jahr nach
Bewilligung der Lotterie eintraf. Jn dieſem Sommer hat
nun bei Weitem nicht die geſammte Zahl der Looſe abgeſetzt
werden können und es iſt darauf bei dem Polizei Präſidium
beantragt, worden, dieſe Lotterie bis zum 1. Mai nächſten Jahres
aufzuſchieben. Die Genehmigung hierzu iſt ertheilt. Es iſt
der dringende Wunſch des Vorſtandes, daß nicht allein in Dar
es Salaam, ſondern auch in dem nördlichen Theil unſerer
deutſchen Küſte wo noch kein Krankenhaus beſteht und wo es
von dem dortigen Gouverneur und dem Arzte dringend ge
wünſcht wird, ein ſolches errichtet werden möchte. Es können

rechtzeitig ärztliche Hilfe, ſondern auch Baulichkeiten ge
boten werden können, keineswegs nur für die Enropäer, ſondern
auch ganz beſonders für die an vielen Krankheiten leidenden
und über die ſchweren Leiden der vergangenen Jahre ſcheu ge
wordenen und verbitterten Eingeborenen. Es wird darnm allen
Freunden Oſtafrikas und der tapferen Pioniere, die dort hin
ausziehen, die Kerlignyg an dieſer Lotterie abermals beſtens
empfohlen. Looſe à 1 Mark bitten wir zu beſtellen bei Herrn
P. Berlin, Jnvaliden Straße Nr. 4 Berlin N. anch ſind die
ſelben bei der DigkonenAnſtalt Nazareth bei Bielefeld zu er
halten, welche Diakonen für dieſe Arbeit hinausſendet.

Mit der Rickkehr des Reichskommiſſars für die Welt
ausſtellung in Chiecago, Geheimen Regiernngsraths Wermuth.
aus Amerika iſt auch eine lebhaftere Bewegung in die zur Be
ſchickung der Ausſtellung geneigten Kreiſe gekommen und es
ſtehen in der allernächſten Zeit entſcheidende Beſchlüſſe großer

r bevor. Am 27. Oktober wird ſich der
eichskommiſſar nach Leipzig zur Verſammlung der ſächſiſchen

Handelskammern und am 29. nach Magdeburg begeben, wo eine
große Verſammlung von Induſtriellen der Provinz Sachſen
ſtattfinden wird, daran wird ſich am 2. Nevember eine Sitzung
des hieſigen Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes unter
Vorſitz des Stagatsminiſters Delbrück ſchließen, in welcher Herr
Wermuth über die Ausſtellung ſprechen wird. Die nächſtfolgen-
den Tage bringen dann eine Konferenz mit den Weinbauintereſſenten des dihein und Moſelgaues, der Pfalz und Vadens in

Wiesbaden, woſelbſt über eine Kollektivausſtellnng der deutſchen
Weinproduktion, für welche ſich lebhaftes Jutereſſe kundgiebt,
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Unmittelbar darauf wird der
Reichskommiſſar Beſprechungen mit den Jnduſtriellen in Elſaß
Lothringen haben und ſich von dort aus nach Baden, Württeni
berg und Bayern begeben. Man kann wobl annehmen, daß noch
vor Ablauf des Jahres ein, wenn auch nicht ganz genaues, ſo
doch immerhin balbwegs klares Bild ſich über die Theilnahme
der deutſchen Jnduſtrie an der Chicagoer Ausſtellung wird ge
winnen laſſen.

Dieſer Tage ging eine Notiz durch mebrere Blätter, in
welcher geſagt war, daß die Arbeiten für ein Tertiärbahngeſetz
auf große Schwierigkeiten geſtoßen ſeien, weil zunächſt noch die
Fragen der Spurweite der Bahnen und der Entſchädigung für
Grunderwerb zu regeln ſeien. Dieſe Mittheilung beruht auf
einem völligen Mißverſtändniß. Das für die nächſte Landtags
ſeſſion vorbereitete Tertiärbahngeſetz ſoll für dieſen wichtigen
Verkehrszweig eine ſichere, der Betheiligung des Privatkapitals
förderliche rechtliche Unterlage ſchaffen und insbeſondere auch
feſte Normen ſür die Ertheilung der Baukonzeſſion geben. Die
Grundentſchädigung wird dabei gleichfalls, aber natürlich nicht
im Allgemeinen, ſondern nur ſoweit es ſich um die Benutzung
öffentlicher Straßen und Wege und um die bezügliche Ausein-
anderſetzung zwiſchen den Gemeinden und den Unternehmern
handelt, geregelt werden. Jm Uebrigen ſind Spurweite und
Grundentſchädigung Fragen von großer praktiſcher Bedeutung
für die Geſtaltung eines Tertiärbahnunternehmens im Einzelnen,
liegen aber völlig außerbalb des Rahmens des in Ausſicht ge-
nommenen geſetzgeberiſchen Vorgehens. Erörterungen über dieſe
Fragen haben daher auch bei den Vorbereitungen für das lebtere
Weg ſtattfinden können und thatſächlich auch nicht ſtattge-
unden.

Die württembergiſche Thronrede.
Jn der württembergiſchen Thronrede iſt von beſonderer

Bedeutung der warme und kräftige Ausdruck unwandel-
barer Reichstreue, welcher auch aus der Mitte der ver-
ſammelten Landesvertretung lebhaften Widerhall fand.
Nicht als ob an der echt deutſchen Geſinnung des württem-
bergiſchen Herrſcherhauſes und Volkes der geringſte Zweifel
beſtände. Aber es iſt augeſichts der Aufmerkſamkeit, mit
welcher man jenſeits der deutſchen Grenzpfähle jedes an
ſcheinende Anzeichen einer Lockerung des inneren Gefüges
der deutſchen Einheit verfolgt, und angeſichts von inner-
deutſchen Preßäußerungen, welche im Auslande Hoffnungen
dieſer Art erregen könnten, von beſonderem Werthe, daß
der König von Württemberg den erſten Anlaß nach ſeiner
Thronbeſteigung zu einer ſo unzweideutigen Kundgebung
benützt. Sie bildet gewiſſermaßen eine Ergänzung der be-
merkenswerthen Erklärungen der reichsländiſchen Reichs
tagsabgeordneten Dr. Petri und Dr. Niſſert aus Anlaß der
Aufhebungdes Paßzwanges, ſowie beiblehnung der Einladung
zu dem Friedenskongreß in Rom. Wenn dieſe Erklärungen mit
der größten Entſchiedenheit jede etwaige Spekulation auf die
Stimmung der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung zurückwieſen
und die Feſtigkeit des Bandes, welches Deutſchland mit
dem alten, nun wieder angeſchloſſenen Gliede verbindet,
bekunden, ſo zieht jene württembergiſche Kundgebung an
ihrem Theile einen dicken Strich durch diejenigen Berech-
nungen, welche von dem Ausſcheiden der Gründer der
deutſchen Einheit aus der Leitung des Reiches eine Lockerung
des feſten Zuſammenhanges erhoffen. Je mehr man ſich
im Auslande, ſowohl dem befreundeten, als dem Deutſch
land minder günſtigen, davon überzeugt, daß die deutſche
Einheit feſt und dauernd begründet iſt und nicht mehr von
vorübergehenden perſönlichen Momenten abhängt, um ſo
mehr werden die friedenserhaltenden Kräfte ſich den mins
der friedlichen Tendenzen gegenüber geltend zu machen ver
mögen. Neben dem lebhaften Widerhall, welchen der
warme und kräftige Ausdruck der Reichstreue in der
württembergiſchen Thronrede in allen deutſchen Herzen
hervorrufen muß, hat dieſelbe daher auch unter dem
Geſichtspunkte praktiſcher Politik einen nicht zu unterſchätzen-

den Werth.

Vom Kolonialrath.
Die in der letzten Plenar-Sitzung des Kolonial-

raths gewählte Kommiſſion e vorgeſtern von zehn Uhr
früh an bis in die ſpäte Nacht gearbeitet, und die Be
ſchlüſſe und Vorſchläge derſelben lagen geſtern dem Ko
lonialrath bereits vor. Mit Bezug auf die, theilweiſe
durch die Zollordnung ſich ergebende Doppelbeſteuerung,
inſofern als Ausfuhrzölle aus Oſtafrika auch auf ſolche
Artikel erhoben werden ſollen, welche bei der Einfuhr nach
Deutſchland zollpfühtig ſind, beantragte die Kommiſſioneine Reſolution. Den berechtigten Wünſchen der chriſtlichen
Miſſionen kommen die Konnnſſionsvorſcheäge in erfreulicher

Weiſe entgegen. Zu den Mitgliedern der Kommiſſion ge
hörten bekanntlich auch die beiden Vertreter der Miſſions
geſellſchaften, Excellenz Jacobi und Dr. Heſpers. Jn der
geſtern zwei Uhr im Auswärtigen Amte ſtattgehabten
zweiten Plenarſitzung des Kolonialraths kam außer den
obenerwähnten umfangreichen Kommiſſionsvorlagen und der
Reſolution auch noch eine weitere vorläufig geheim zu
haltende Vorlage zur Vertheilung. Auch das Protokoll
der letzten Sitzung lag bereits vor. Außer den Mit-
gliedern, welche ſchon an der erſten Berathung theilge-
nommen hatten, war geſtern auch Graf Pfeil erſchieuen.
Erledigt wurden zunächſt die noch rückſtändigen Etats,
wobei zu bemerken iſt, daß, wie bereits gemeldet, die Etats

viele theure Menſchenleben gerettet werden. wenn nicht unr l für Kamerun und Togo in Einnahme und Anusgobe ba

lanciren, obwohl Kamerun eine größere Summe erfordert,
welche aber durch höhere Einnahmen aus Zöllen ausge
glichen wird. Die übrigen Forderungen (Togo, Südweſt-
afrika und Oſtafrika) werden vorausſichtlich die gleichen
ſein, wie im vorigen Jahre. Jn der Diskuſſion über den
Etat von Südweſtafrika wurde mitgetheilt, daß eine neue
Kolonialgeſellſchaft für dieſe Kolonie in der Bildung be
griffen ſei. Jm weiteren Verlaufe der Debatte wurde auch
angeregt, die Kaiſerliche Marine zu weiteren Unterſuch-
ungen an der weſtafrikaniſchen Küſte zu veranlaſſen,

Zum Ausſtand der Buchdrucker

Die Streikbewegung im Buchdruckergewerbe
hat ſich in den letzten Tagen ſo verſchärft, daß, wie wir
aus verſchiedenen großen Städten ſchon im geſtrigen Blatte
gemeldet haben, heute eine umfaſſende Kündigung des Ar-
beitsverhältniſſes zu erwarten iſt. An dieſem höchſt be
dauerlichen Vorgang iſt wenigſtens das erfreulich, daß die
Arbeitseinſtellung diesmal im Gegenſatz zu der ſonſt ein
geriſſenen üblen Sitte mit Jnuehaltung der vertragsmäßigen
Verpflichtungen erfolgt. Das eröffnet zugleich die Möglich-
keit, daß während des noch laufenden Vertragsverhältniſſes
erfolgreiche Verhandlungen zwiſchen den Betheiligten ſtatt
finden. Um ein ungefähres Bild von der zeitherigen Ans-
dehnung des drohenden Streikes zu geben, ſtellen wir nach
ſtehend die Drahiberichte zuſammen, die uns darüber in
zwiſchen zugegangen ſind:

Königsberg i. Pr., 23. Oktober. Jn einer geſtern ab
gehaltenen Verſammlung der Buchdruckergehilfen wurde be
ſchloſſen, mit beſtimmten Forderungen an die Prinzipale heranzu-
S und, falls dieſelben nicht erfüllt werden, am 30. d. M. zu
ündigen.Leipzig, 23. Oktober. Eine allgemeine Buchdrucker Vere

ſammlung beſchloß geſtern Abend, heute bezw. am 24. d. M. die
Kündigung der Arbeits verhältniſſe bei den Prinzipalen einzu-
reichen und unter allen Umſtänden an der neunſtündigen Arbeits
zeit als Grundlage der ferneren Geſtaltung der Lohn und Ar-
beitsbedingungen feſtzuhalten.

Leipzig., 24; Oktober. (Fernſprechnachricht.) Gekündigt
haben von den in hieſigen Druckereien beſchäftigten Perſonen 900
Setzer, 300 Drucker, 300 Arbeiterinnen; ſtehen geblieben ſind
300 Setzer, 120 Drucker, 150 Arbeiterinnen. 9Firmen, darunter
3 Zeſtungsdruckereien, haben die von der Gehilfenſchaft erhobenen
Forderungen bewilligt. es ſteben noch 20 Druckereien aus.

Breslau, 23. Oktober. Jn einer geſtern Abend abge-
haltenen Verſammlung der Buchdrucker würde beſchloſſen, am
Sonnabend zu kündigen und 14 Tage darauf die Arbeit niederzu-
legen, wenn wicht die Forderung der ueunſtündigen Arbeitszei
bewilligt wird.

Frankfurt a. M.. 23. Oktober. Jn einer Buchdrucker
Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, am 24. d. M. zu
kündigen und die Feſtſetzung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe
dem Vorſtande des Unfterſtütungs Vereins der deutſchen Buch
drucker zu überlaſſen.

Nürnberg, 23. Oktober. Die bieſigen Buchdrucker be
ſchloſſen in einer Verſammlung morgen zu kündigen und den
neunſtündigen Arbeitstag zu fordern.

Augsburg, 23. Okt. Die hieſigen Buchdrucker ſind den
Verbandsbeſchlüſſen beigetreten; ſie legen am 7. November die
Arbeit nieder.

Würzburg 23. Okt. Jn einer Verſammlung der Buch-
druckergehilfen würde mitgetheilt, daß am nächſten Sonnabend
die Kündigung des Tarifs und, falls die Prinzipale vor Ablauß
der Kündigungsefriſt die Forderungen der Gehilfen nicht erfüller.
W 7. November die allgemeine Arbeitsniederlegung erfolgev
olle.

Hamburg, 23. Okt. Eine von 800 Setzern und Druckern
beſuchte Verſammlung nahm geſtern Abend eine Reſolution an,
nach der für den Fall, daß bis zum 24. d. M. eine Einigung
zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen nicht erzielt, die vierzehn
tägige Kündigung erſolgen ſoll. Alsdann kaun die Anbahnung
einer Verſtändigung unr zwiſchen dem Vorſtande des Unter
ſtützungsvereins und dem Vorſtande des Buchdruckervereins
herbeigeführt werden.

Mainz, 23. Okt. Die geſtrige Verſammlung der Buch
druckergebilfen beſchloß, heute Deputationen an die Prinzipale
zu entſenden und morgen zu kündigen, falls ihre Forderungen
nicht genehmigt werden.

Breslau, 23. Okt. Die Prinzipale haben bereits für
Erſatz der etwa austretenden Buchdruckereigehilfen geſorgt.

Journal-Revue.
Zum Nothſtand in Rußland Jn recht optimiſti

ſcher Weiſe äußern ſich über die Folgen des Mißwachſes zwei
Profeſſoren der bei Moskau belegenen Petrowskiſchen Akademie:
in einem in dem „Moskowskijag Wjedomoſti veröffenr
lichten Artikel ſuchen dieſelben nachzuweiſen, daß ſelbſt in den
ofſiziell zum Nothſtandsgebiet gerechneten Gouvernements manche
Kreiſe ſogar faſt vollſtändig vom Mißwachs verſchont geblieber,
indem durch Auftreten kräftiger Strichregen die verderblichen
Folgen des heißen, dürren Sommers zum Theil paralyſirt
worden ſeien. So z. B. könnten von den 25 Woloſten (d. d.
Landgemeindekomplexe, adminiſtrative Unterabtheilungen der
Kreiſe) des Spasſtiſchen Kreiſes im Gouvernement Riäſan, nur
zwei zum Mißwachsgebiete gerechnet werden. Auch hätten die
außergewöhnlich hohen Getreidepreiſe für Denjenigen, der auch
anr eine geringe Exnte erzielt, oder der aus früheren Jabren
noch Gelreide zum Verkauf vorräthig gehabt, die Folge, daß ihm
das Ueberſtehen des Nothjahres erleichtert werde.

Die Verfaſſer des Artikels gelangen zu folgenden Schluß-
reſultaten ihrer ausführlichen Erörterungen;
1. Die ruſſiſche Getreideausfuhr wird, in Geld ausgedrückt,

für das laufende Jahr annähernd dieſelbe Höhe erreichen. die
für das Vorjahr konſtatirt iſt; 2. das Unglück, von dem Ruß-
land betroffen worden, iſt in ökonomiſcher Byiehnng nicht ſo
groß als allgemein angenommen wird; die Realiſationen der
ruſſiſchen Büdgets für die drei Jabre 1888 bis 1890 hat einen
Ueberſchuß von zuſammen 193 Mill. Rubel ergeben, die für die
Zwecke der Hilfeleiſtung zur Verfügung ſtehen 4. um die rich
tige Vertheilung der Unterſtützungen an die Nothleidenden ſicher-
zuſtellen, müſſen mit dieſer Aufgabe nur vorſichtige, verſtändige
und ehrliche Perſönlichkeiten betraut werden, zunächſt aus der
gar der örtlichen Großgrundbeſitzer; 5. die e derienigen

audbeſiher aller Klaſſen, die in der Lage ſind, Getreide nicht
kanfen zu müſſen, ſondern ſogar noch verkaufen zu könunen, kann
in dieſem Jahre eine günſtigere ſein, als in gewöhnlichen nor-
malen Zeiten.

Die Nowoje Wremja lenkt in erſter Linie die Auf
merkſamkeit auf die unter 4. einpfohlene vernünftige Ordnung
der Vertheilung der Unterſtützungen; es ſei in der That ſchon
längſt Zeit, Sorge dafür zu tragen, daß nur ehrliche und verſtändige Perſonen mit riefer Aufgabe betraut würden. Die Er
fahrungen, die man bisher in dieſer Beziehung gemacht, ſcheinen
ſomit recht ungünſtige geweſen zu ſein.

Die erheiternden Ueberſchwänglichkeiten.
mit denen Virchow an ſeinem Geburtstage von
den Parteifreunden bedacht wurde, veranlaſſen die
Dresdener Nachrichten zu nachſtebenden Gloſſen-

„Von welchen pathologiſch intereſſanten Geiſte übrigens
der Kroll-Kommers zu Ehren Virchows durchweht war. möge
nur die eine folgende Strophe ans einem „Jubelhymnus“ ver-
anſchaulichen, mit dem der „Jubelgreis“ angeſungen wurde es
beißt nämlich da: „Bismarck, war in ſeiner Kleinheit Da-
mals gegen“ Deutſchlands Einheit! Doch durch Virchows
Seherblick Wurde Bismarck mit der Zeit der Jahre
ſchließlich auch geſcheidter“! Deutſchlands Einheit war ſein
Glück.“ Dem großen „Pathologen“ Virchow müßte es füg-
licherweiſe ſchwer geworden ſein, nicht. ſofort an Ort und
Stelle eine Meſſung des Schädels dieſes Fortſchrittsſängers
vornehmen zu können, ſo wenig ſich freilich andererſeits in dem
„Politiker' Virchow auch ynr die Spur eines Widerſpruch
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n ſeine „geſchichtlichen Wabrbeilen“ geredt haben wirt Alsaigerelge Zelle laſen und den in jenen „Feierſtunden“ hundert-

jach varürten einen Grundgedanken des ganzen da
jeden bielten „Bismarck iſt gegangen und unſer Virchow iſt ge
lieben“, kamen uns unwillkürlich die Worte eines andernters in den Sinu: „Denn Patroklos liegt begraben

und Therſites kehrt zurück. 8Sogareinliberales, allerdings öſterreichi-
ſches Bigtt ſchreibt angewidert:

„Die Parteigenoſſen des Proſeſſors Virchow haben ſich des
Mannes an ſeinem Ehrentage nahezu gänzlich bemächtigt und
ihn als ihren Parteigötzen förmlich mit Beſchlag belegt. Wer
en Verlauf der Feier beobachtet hbätte, ohne die betheiligten
erſönlichkeiten und Verhältniſſe genan zu kennen, würde wahr-

ſcheinlich zu dem Sebluß gelangt ſein, daß man einen weltbe
rühmten Politiker ehre, der ſich nebenbei auch einige wiſſen
ſchaſtliche Verdienſte erworben hat. Man bat aus der alſſeitig
anerkannten Bedeutung des Forſchers Virchow ſo viel Partei-
xapital wie möglich herauszuſchlagen verſucht. Engen Richter

erſtieg ſich geradezu zu dem unglaublichen Schlagwort: „Hie
irchow. hie Bismarck!“, wobei wetürlich der moraliſche und

Watſächliche Sieg dem erſteren zugeſchrieben wurde. Kann man
ſich eine ärgere Verirrung denken, als wenn Jemand von dem
„Stagtsmann“ Virchow, ſpricht, um ihn dem Staatsmanne Bis-
marck entgegenzuſetzen

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Rußland. Die Nachrichten über weitere Ge-

treideausfuhrverbote, welche Rußland beabſichtige, wollen
nicht verſtummen. Man meldet heute aus London: Einer
Petersburger Drahtnachricht des „Standard“ zufolge be
abſichtigt die ruſſiſche Regierung, demnächſt die Getreide-
ausfuhr gänzlich zu verbieten. Ein ſolcher Ukas
ſei ſtündlich zu gewärtigen.

Jm anſcheinenden Gegenſatze zu dieſer Mittheilung
de folgende Auslaſſung, welche die ruſſiſchoffiziöſe „Allg.

eichs-Korreſp.“ verbreitet:
Petersburg, 23. Oktober. Entgegen den Erörter

ungen über ein unmittelbar bevorſtehendes Ausfuhrverbot
für Hafer, Gerſte und Mais können wir mit Beſtimmtheit
verſichern, daß der Beſchluß eines ſolchen Ausfuhr-
perbots bisher nicht gefaßt iſt, Daſſelbe ſteht alſo
keinesfalls unmittelbar bevor. Ob ein ſolches ſpäter viel
leicht nothwendig werden könnte, iſt zur Zeit, wo die Daten
ſammlungen über die im Lande befindlichen Vorräthe noch
nicht abgeſchloſſen ſind, völlig unüberſehbar.

Frankreich. Der Handelsminiſter, Jules Roche, wird
demnächſt einen Geſetzentwurf, betreffs Einſetzung eines
Schiedsgerichtes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern behufs
möglichſter Verhinderung von Streiks, einbringen.

er Kongreß der Bahnarbeiter beſchloß in Folge von
Unregelmäßigkeiten, welche die Geſchäftsführung während des
Ietzten Streiks ergab, die Poſtdirektion um ein Verzeichniß aller
Geldanweiſungen und Geldbriefe zu erſuchen, welche den Kaſſirern
der Sektionen oder der Syndikatskammern zugegangen ſind.

Schweden. Der Kultusminiſter, br. Wennerberg,
hat ſeine Entlaſſung genommen.

Aegypten. Nach Meldungen aus Kairo hätte die
egyptiſche Regierung beſchloſſen, die Polizeireglements,
egen wel ſche die franzöſiſche Regierung proteſtirt hatte, auf

Frankreich vorläuſig nicht anzuwenden. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Tigrane ſei vom Miniſterrath beanftragt worden,
zur Prüfung der ſtreitigen Punkte mit dem franzöſiſchen Ge
ſandten in Kairo, de Reſerveaux, Verhandlungen einzuleiten.

Zur Dardanellenfrage. Der „Times“ wird aus
Ronſtantinopel gemeldet, in ruſſiſchen Kreiſen behanpte man,
daß das türkiſche Rundſchreiben über die Dardanellen- Frage in

Maße durch den engliſchen Einfluß angeregt worden
ei. In ihrer Antwort habe die engliſche Regierung Notiz von
er Verſicherung der Pforte genommen, daß keine Verletzung

der beſtehenden Verträge und Regeln ſtattgefunden habe, zugleich
aber erklärt, daß, wenn zu irgendwelcher Zeit ein Verſuch in
dieſer Richtung gemacht werden ſollte, England das unzweifel-
hafte Necht habe, davon unterrichtet zu werden. Die übrigen
Mächte hätten einfach den, Empfang der Note mit Dank be-
ſcheinigt. „Daily News“ berichtet im Weſentlichen daſſelbe-

Zanzibar. Die „Morning Poſt“ erfährt, daß
General Matbews, jetziger Erſter Miniſter beim Sultan
pon Zanzibar in ſeiner früheren Eigenſchaft als Regierungs-
kommiſſar und Generalkonſul für Oſtafrika, keinen ſpeziellen
Nachfolger erhalten werde. Dieſe Fuünktionen würden in
Zukunft von dem britiſchen Agenten und Generalkonſul für
Zanzibar, Portal, mit ausgeübt werden. Dem letzteren würde
demnach die oberſte Wahrung der britiſchen Jntereſſen ſowohl
im Protektorate von Zanzibar wie in ganz Oſtafrika zuſtehen.

China. Aus Shanghai liegen über San Fran
eisco eingehende Berichte über den Aufſtand in der
Provinz Fukien vor. Nach einer dreitägigen Belager-
ung nahmen 2000 Aufſtändiſche die Stadt Thena (ſoll
wohl heißen Amoy) ein und ließen alle Gefangenen über
die Klinge ſpringen. Die Cholera wüthet in Amoy,
hunderte von Menſchen wurden hinweggerafft, darunter
viehrere engliſche und amerikaniſche Miſſionare.

Aus Nah und Fernu-
Vom Geburtstagstiſch der Kaiſe,rin. Der

Koſſer hatte ſelbſt den Geburtstagstiſch ſeiner Gemablin geſchmückt
und die ihr dargebrachten Geſchenke aufgeſtellt. Seine Gabe
P ein Oelbild in Lebensgröße und in ganzer Figur von Pro-

eſſor v. Lenbach, das ihn in der Parade-Üniſorm des Regiments
der Gardes du Corps mit dem Adlerhelm und mit überge

angenem Pelzmantel darſtellt. Weiter enthielt der Geburts
tagstiſch ſechs meiſterhaft ausgeführte Agquarelle mit Motiven
lzur Erinnerung an die Reiſen des Kaiſerpaares vom ver-
gangenen Sommer) aus England, Holland u. ſ. w. Es wird
keine Jndiskretion ſein zu ſagen, wer der Meiſter dieſer wahr
vaſt künſtleriſch ausgeſührten Skizzen iſt: General v. Wittich,
der Chef des kaiſerlichen r narterß der ſeit Jahren
maleriſche Erzeugniſſe ſeiner Mußeſtunden der kaiſerlichen Frau
auf ihren Geburtstagstiſch niederzulegen gewohnt iſt. Ferner
hatten ſich Kämmtliche Herren des Hauptquartiers zu einer
rachtvollen Blumengabe vereinigt, einem großen Korbe, aus
dem die Blüthen in einer herrlichen Fülle von Farben und
Düften entquollen. Am unteren Theile war der Korb mit Stoff
bekleidet: der Rand war mit einem Kranz von köſtlichen Orchideen
geſchmückt. Von dem, ſonſtigen reichen gärtneriſchen Schmuck
erwähnen wir die ſchön ausgeführte Dekoration in Herbſtlaub,
un Früchten und Blumen, die der Herbſt brachte, in Maiskolben,
Eleinen Kürbiſſen und anderen Früchten; das Ganze bot einen
überaus prächtigen Effekt. Die Kaiſerin trug eine geſchloſſene

obe von garauer Seide mit Schmelzbeſatz. Aus ihrem Antlitz
ſtrahlte die Freude über alle dieſe Geſchenke welche Liebe und
Ebrfurcht ihr dargeboten hatten. Seiner Gemahlin zur Seite
ſtand der Kaiſer im ſchlichten Generalsüberrocke. Nicht weit
davon ſah man die drei älteſten Sproſſen des Kaiſerpaares, den
Kronprinzen, die Prinzen Fritz und Adolbert. Die drei jüngſten
en f Mamo“ ſchon am frühen Morgen ihre Glückwünſche

racht.
Die „Nationalzeitung“ berichtet: „Der Kaiſer hat

ſich geſtern ſeinen Vollbart abnehmen laſſen.

Es war eine Gebürlstſgsüberraſchün für ſeine Ge
mahlin, der, wie man daraus ſchließen darf, der Vollbart
nicht ſonderlich gefallen hat.

Zum Mordprozeß Heinze. Jn Betreff der Nach-
richten über ein durch den Prozeß Heinze veranlaßtes behörd
liches Vorgehen meldet man den Münchener Neueſten
Nachrichten“ aus Berlin, daß nur Weiſungen ergangen ſeien, die
beſtehenden Vorſchriften des Strafgeſetzes mit der äußerſten
Strenge in Anwendung zu bringen. Weitere Maßregeln wären
nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu treffen und viel
leicht bei der bereits angedeuteten Reviſion des Strafgeſetzbuches
u erwarten. Von angeblich beabſichtigten Konſerenzen des

Zum des Miniſters des Junern 2c., und zwar unter
Hinzuziehung von hohen Beamten des Berliner Polizeipräſidi-
ums ſei nicht die Rede.

Letztere Angabe iſt indeß nach der „Poſt“ unzutreffend.
Beſprechungen über die fraglichen Uebelſtände haben, wie dieſes
Blatt bemerkt, in der That im Jnſtizminiſterinum ſtattgefunden.

Herbſtenten! Der Figaro meldet aus Kopenhagen,
daß die Abſicht beſtehe, eine neue Friedensliga ans den
Staaten Rußland, Griechenland, Serbien, Montenegro,
Schweden, Dänemark und Frankreich zu bilden. Die Reiſe
des Großfürſten Wladimir nach Spanien ſei eine Folge
dieſes Planes geweſen. Man werde die Konſtitnirung der
Liga im nächſten Jannar veröffentlichen, den Vorſitz dem
Zaren übertragen und als Zweck des Unternehmens die
Beſchaffung von Mitteln bezeichnen, durch welche die Mächte
in den Stand geſetzt werden, die internationalen Fragen zu
ſtudiren und langſam zu einer Reduktion der Heere zu ge
langen. Gegenſland der Unterhandlungen zu Monza ſei
dieſelbe Frage geweſen.

Attentate auf engliſche Eiſenbahnen. Aus
London (23. Oktober) wird berichtet: Geſtern wurde der
Verſuch gemacht, den Expreßzug von Eaſtbourne nach Lon-
don durch auf die Schienen gewälzte Eiſentheile zur Ent
gleiſung zu bringen, die mit größter Geſchwindigkeit fah-
rende Maſchine paſſirte indeß die auf die Geleiſe gelegten
Hinderniſſe ohne Unfall. Der Vorgang erregt um ſo
größeres Aufſehen, als in den letzten Tagen bereits zwei
ähnliche Attentate auf der GreatWeſtern Eiſenbahn ſtaltge-
funden haben.

Früher Winter:; Aus Poſen (23. Oktober) meldet man:
wie ama iſt bereits mit Eis bedeckt. Die Schifffahrt iſt ge
chloſſen.

Jnfluenza. Jn Münſterberg (Schleſien). DieJnfluenza tritt hier Jehr heftig auf, es ſind bereits wehrere
Todsfälle eingetreten.

Die Strafkammer in Wiesbaden verhandelte
geſtern über ein politiſches Duell zwiſchen einem Deutſchen und
einem Ruſſen. Anugeklagt war der Student der Chemie Mink,
welcher einen Ruſſen, der ſich bei einem politiſchen Geſpräch be
leidigend über Deutſchland und den Angeklagten äußerte, auf
Piſtolen forderte. Das Duell verlief unblutig. Der Angeklagte
verweigerte die Namensnennung ſeines ruſſiſchen Gegners und
des da n dantes Das Urtheil lautete auf drei Monate Feſt
ungshaft.

Hochwaſſer. Aus den Provinzen Englands eingehende
Depeſchen melden andauerndes Hochwaſſer in Folge von Regen-
güſſen, namentlich in Weſtengland ſind tanſende von Aeckern
unter Waſſer und Gutsbeſitzer wie Pächter ſchwer geſchädigt.
Auch das Themſethal iſt theilweiſe überſchwemmt.

Verlorenes Schiff. Wie das von Madagaskar kom-
mende Packetboot „Rio Grande“ berichtet, iſt am 12. September
ein deutſches Schiff Namens „Amaranth“ auf den Riffs bei
Tamatave verloren gegangen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

e Trotha, 22. Okt. (Kreis-Lehrerkonferen z.) Am
heutigen Tage hielten die Herren Kreisſchulinſpeltoren und
Lehrer der diesſeitigen Kreisſchulinſpektion (Landephorie Halle 2)
ihre zweite (Herbſt-) Kreislehrerkonferenz- DieVerſammlung wurde durch gemeinſchaftlichen Geſang der Lieder-
ſtrophe: „Morgenglanz der Ewigkeit“ und durch eine Anſprache
des Herrn Vorſitzenden, Kreisſchulinſpektor Paſtor Francke,
hier, eröffnet. Hierauf wurden zunächſt die amtlichen Mitthei-
lungen der Königlichen Bezirksregierung 2c. erledigt. Jm An-
ſchluß hieran hielt Herr Lehrer Pradell aus Wettin einen
Vortrag über das von der Behörde geſtellte Thema: „Wie iſt
der Rechenunterricht in der Volksſchule zu ertheilen, um Selbſt
ſtändigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit im Kopfrechnen zu er
zielen?“ Jm Verlaufe ſeines Vortrags ſtellte Referent elf
Theſen auf, welche, nach einer viertelſtündigen Panſe, in der
angeregten Debatte faſt ausſchließlich allgemeine Anerkennung
fanden. Nach Erledigung dieſes Theiles der Tagesordnung,
wurde über die bereits am 22. Juni d. J. der Verſammlung
mitgetheilten „Leitſätze zum Katechismusunterricht' geſprochen.
Zum Schluß ſprach ein als Gaſt erſchienener Pädagog über den
Werth und den heilſamen Einfluß der Volks-, event. Jugend-
bibliotheken, und wurde durch den Redner u. A. auf eine
Sammlung derartiger vorzüglicher Schriften aufmerkſam age-
macht, von welcher eine Collection von 100 Bänden unur 20
koſtet. Mit einigen herzlichen Worten des Herrn Vorſitzen
den an die Verſammlung wurde die heutige Konferenz ge
ſchloſſen, und fand dann ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt.

Weißenfels, 23. Oktober. (Aus der Stadtver-
ordnetenverſammlung.) Für unſer neuerbantes Schlacht
haus haben die Stadtverordneten die Einrichtung einer elektriſchen
Beleuchtung vorgeſehen. Die dazu erforderliche Dampfkraft iſt
ſo wie ſo vorhanden und daber bedeutet elektriſche Beleuchtung
gegen Gaslicht eine nicht unbeträchtliche Erſparniß. Die An-
lagekoſten belaufen ſich vorausſichtlich auf etwa 3000 Das
Ortsſlatut, welches nach dem neuen 8 120 III. der Reichsge-
werbeordnung die Verpflichtung zum Veſuche der hier längſt
beſtehenden Fortbildungsſchule regeln ſoll, wurde geſtern noch
nicht angenommen, ſondern wird nach nochmaliger Vorprüfung
in der nächſten Sitzung abermals auf die Tagesordnung geſetzt
werden. Der bisherige Stadtverordnete Herr Ehrenreich, Hof-
mann hat ſein Mandat niedergelegt, weil er ſeit dem 1. Oktober
in den ſtädtiſchen Schuldienſt zurückgetreten iſt.

Weißenfels, 22. Oktober. (Der Kreistag) trat
heute unter Vorſitz des Herrn Landrath von Richter zu
einer Sitzung zuſammen, die derſelbe mit einem begeiſterten Hoch
auf Jhre Majeſtät die Kaiſerin eröffnete. Der S war,da unſerem Kreiſe 53 170 Mark aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen mehr zufließen als im Etat in Anſatz gebracht
waren, in der angenchmen Lage, zu beſchließen, daß im nächſten
Jabre Kreisſteuern wiederum nicht erhoben
werden ſollen. Jn den Kreisausſchuß wurde Herr Bürger
meiſter Falkſon- Weißenfels an Stelle des freiwillig ausge-
ſchiedenen Stadtrath Joſt, von hier neugewählt, wäbrend die
Veranlagungskommiſſion für die Einkommenſteuer wiederge-
wäblt wurde. Der Krankenkaſſe für land wirthſchaftliche Arbeiter
wurde aus Kreismitteln ein Zuſchuß zur Deckung eines Fehl-
r bewilligt; in Zukunft müſſen deren Beitragsſätze erhöht
werden.

S HOuerfurt, 23. Okt. (Kreis-Kommunalſachen.)
Der Königliche Landrath macht die Voreinſchätzungs-
bezirke und die Namen der Vorſitzenden und ihrer
Stellvertreter, ſowie die Namen der theils von den Gemeinden
und Gutsbezirken gewählten, theils von der Königl. Regierung

ernannren Martälied er und deren Stellvertreter bekannt mit
dem Bemerken, daß die Wahlen und Ernennungen für die
Dauer von drei Jahren gelten. Zugleich werden die Magiſtrate
und Ortsvorſtände des Kreiſes aufgefordert, die als Kommif-
ſionsmitglieder und Stellvertreter gewählten, bezw. ernannten
Perſonen noch beſonders zu benachrichtigen. Der Kreis Querfurt
iſt in 6 Voreinſchätzungsbezirke, je aus einer Gemeinde beſte-
hend, und in 36 vereinigte Voreinſchätzungsbezirke einge
theilt. Demjenigen, welcher den Urheber des am 9. d. M.
ſtattgebabten Brandes im Ziervogelſchen Ge-
höfte in Oechlitz ſo zur Anzeige bringt, daß der Thäter
gerichtlich beſtraft werden kann, ſichert die hieſige Kreis-
FeuerSozietäts Direktion eine Belohnung von 300--600
zu. Für das Jahr 1890 ſind im hieſigen Kreiſe an Vieh
euchenbeiträgen 6442.74 aufzubringen und zwar

5959,44 für Rindvieh und 483,30 ſür Pferde,Eſel n. ſ, w. Dieſe Beiträge müſſen im November von
den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken an die Kreis
Kommunal- Kaſſe abgeliefert werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Okt. Feruſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Hamburg. Der Betriebsinſpektor der Schleswig-Angler
Eiſenbahn, Glitſch, iſt nach Unterſchlagung amtlicher Gelder
verſchwunden, das Kaſſendefizit beträgt 5000

Darmſtadt. Die Wiener Blättermeldung, daß der
gegenwärtig in Ungarn weilende Prinz Joſeph von Batten-
berg, Bruder des früheren Fürſten von Bulgarien, in die
öſterreichiſche Armee eintreten werde, erweiſt ſich als unzu-
treffend, denn ſeinen hieſigen Verwandten iſt abſolut nichts
davon bekannt. Mittwoch wird ſich der Prinz der von
hier nach Malta zum Beſuch ihres Gemahls reiſenden
Prinzeſſin Ludwig von Battenberg in Brindiſi anſchließen.

Wien. Jn den Hofftfreiſen und in der ganzen Stadt
ruft die Nachricht von der gefährlichen Erkrankung der
älteſten Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig, Erzherzogin
Margarethe, Priorin des adligen Damenſtifts auf dem
Prager Hradſchin, 21 Jahre alt, große Beſtürzung her-
vor. Die jugendliche Erzherzogin wallfahrtete vor 14 Tagen
mit ihrer Stiefmutter zum „heiligen Rock“ und zog ſich
auf der Heimreiſe eine Erkältung zu. Vorgeſtern wurde
Erzherzog Karl Ludwig aus Topoltzani zurückberufen.

Pekersburg. Das militärärztliche Reſſort hat alle
ihm unterſtellten Hoſpitäler angewieſen, die Behandlung
von Kranken mit den Tuberkulin einzuſtellen.

Manuheim, 23. Okt. Redakteur Keßler von
der hieſigen ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ wurde vom
Schwurgericht wegen Beamtenbeleiddigung zu 2 Monoter
Gefängniß verurtheilt.

Würzburg, 23. Okt. Das Militärgerich ver-
urtheilte den Sergeanten Gutgeſell vom 1. Cheveaux-
leger-Regiment, welcher den Gemeinen Helbig derart mit
kaltem Waſſer waſchen und übergießen ließ, daß Helbig
ſtumm wurde, zu ſechs Monaten Gefängniß und De
gradation.

Budapeſt, 23. Okt. Mit Bezug auf den Beſuch des
Herrn v. Giers in Monza taucht in den ungariſchen
Blättern eine neue intereſſante Verſion auf. Der Zar
habe durch das Erſcheinen ſeines leitenden Staatsminiſters
in Monza die Kronſtädter Demonſtration ab-wagen und zeigen wollen, daß er durchaus nicht
kriegeriſch geſinnt und zu Feindſeligkeiten gegen den Drei
bund, dem auch Jtalien angehört, nicht geneigt ſei. (2?)

Mailand, 23. Oct. Aus Sondrio werden arge
Ueberſchwemmungen gemeldet. Jn Bianzone wurden
mehrere Häuſer durch Erdabſtürze verſchüttet; fünf Per-
ſonen ſind todt.

Mailand, 23. Oktbr. Jn Lecco iſt das Haus des
berühmten Tenors Maſſini in Folge der Ueberſchwemm-
ung eingeſtürzt; es gab zwei Todte und ſieben Ver-
wundete.

London, 23. Okt. Den „Times“ wird aus Shang-
hai von heute gemeldet, daß im Yangtze-Thale jetzt alles
ruhig iſt.

23. Oktbr. Das Bremer Schiff „Barba-
roſſa“, welches am 12. September von Antwerpen nach
Newyork abgegangen war, kehrte, nachdem es fürchterliche
Stürme ausgehalten, leck aus dem atlantiſchen Ocean zurück
und lief in den Hafen von Falmonth ein.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 22. Oktober. Der Schnelldampfer „Lahn“

Capt. H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bre-
men, welcher am 13. Oktober von Bremen und am 14. Oktober
von Southampton abgegangen war, iſt heute 9 Uhr Morgens
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Der Poſtdampfer „Dresden“, Capt. W. Kruhöfſer, vom
Nord deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 8. Okt.
von Bremen abgegangen war, iſt heute 9 Uhr Morgens wohl-
behalten in Baltimore angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S., den 24. Oktober 189)1.

(Preite mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto'.
Weizen ruhig 220——231, feinſter über Notiz. Rauhweizen
221-226. Roggen ruhiger 240-247. Gerſte Brau feſt 180-196, feinſte
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer feſt 158--165, neuer

Mais amerik. Mixed 167— 172. Donaumais 164 170. Raus
ohne Angebot. Aübſen Erbſen, Victo rig 220-245 feinſte über
Notiz. icken Kümmel excl. Sack per 100 Ko netto ohne
Handel. Stärke inel. Faß ver 100 Ko. Jnhalt per 100 Ko. netto
Hall. prima Weizen 46,0047,00, abfallende Sortenbilliger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 36,50--37,50 Mark.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—42. Bohnen 18 20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 53—55, grau 46- 48.
Futterartikel beſſer. Füttermebl 19,50—-2050. Nengen-

kleie 13,50 14,50. Weizenſchaalen 11,50—--12, 00. Weizeu-
grieskleie 11,50 12,00. Mialzkeime, helle 1150 00,
dunkle 10,50--11,00. LOelkuchen 14,00 15,00. Malz 3032
Mark. Rüböl 6250. Vetrolenm 23,50 Mark. Solaröl,
0.825300 16,50- 060,00 Mk. Spiritus p. 10000 ſtill. Kar
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,40 Aiübſenſpiritus V-

empftehlt

Belllecern, lorſee hellen Naſraſzen, hellsleſſen

S äerlä, Feipzigerſtr. 7.Bermanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.
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Saale und Unſtrut. Fall Wuchs

alle [23. Okt. 1,74 24. Okt. 1,74

rvtha 1441Straußſurt 4 m 1,20 e 1 20 7Alsleben t 23. r 1,101e.

Außi 2. Okt. 0,35 23. Okt. 0,37 0,07 7
Dresden 77130 71220,02Wiltenberg 2.0 proMagdeburg 7190 r 1,00Barby e e 0,80 e m 0,80 7 rnWiſtenberge 1,071 r 1060,01

Getreide-.
Berlin, 23. Oktober.

223 k. bez.,
bez. bunter 227 Mk. ab Boden bez gelber märkiſcher

222,75 223,5 Mk. bez., per Dezember

Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco 22241
her

ber- Dezember 23 --232,5 231,25 Mk bez.,

Gerſte per !ö60 Kilogr. ſeill. große und kleine

Paferkündigt 70

ruſſiſcher mittel bis guter 167 156 M. bez., ſeiner

per Oktober- November und per November- Dezember
bez., per Dezember- Januar 175--171,5 Mk. bez, ver
t72 173 Mk vbez

Magdeburg, 23. Oktober.

203 218 Mk Roggen 231-242 Mk., Chevaliergerſte
bis 176 Mk Hafer 160--179 Mk. für 10600 Kilogx.

Breslau. 23. Oktober.
Mk., ver November Dezember Mk

Stettin, 23. ktober
241,00, per Okt.-Novembe: 234,06. Pommerſcher Ha

loco 24,25, per Nov. 23,05, per März 22,70.

locc alter neuer 15,00, fremder
Mannheg 23. Oktober.

per März 23,05.

7,20.

Roggen per Oktober per
Hamburg, 23. Oktober. Weizen loco ruhig,

loco ruhig, neuer 198 190. Hafer ruhig Gerſte ru
Wien, 23. Oltober. Weizen per Herbſt 10,70 Gd.

Gd., 11,06 Vr
10,67 Br. Hafer per Herbſt 6,32 Ed., 6,37 Br., per F

Peſt, 23. Oktober Weizen loco reſervirt, d
ſaß 10,80 Gb., 10,82. Br., per Frühjahr 10,80 Gd.,erbſt 14 Gd., 6,46. Br., per Frihiah

Paris, 23. Oktober. (Anfſangeébericht.)
er November Lv,

Paris 223. Oktober. (Schlußb richt.)
er November 26.96, per November- Februar 27,30,

März 268.
März 245.

Aniwerpen, 23. Oktober. Weizen behauptet.
feſt. Gerſte feſt.

Petersburg, 23. Oktober. Weizen loco 14,25
Haſer loco 5,50.

1045]8, per Mai 10!/2.
Zucker.

Magdeburger Börſe.

Mit Verhrauchösſteuer.

Kryſtallzucker J. mit Sack
Kryſtallzucker II. mit SackBrobieſnate ohne Faß

do. II 40Brod-Melis
Würfelzucker 1. mit Kiſt

Gem. Brodrafſinäde mit Sack
Riaffinade mit Sack

Gem. Melis 1. mit Sack
do. do. II. mit Sack

Farin mit Sack.
Tendenz am 23. Oktober: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Staticonen.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzudcker ohne Sack 92 Rendement

(Eebr. Friedeberg.
Weißweizen 222 290 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 207—227 Mk. Rauhweizen

Weizen feſt, loco 215--223 per
227,50, per Okkober- November 226,00. Roggen ſtill, loco 210- 233, per Oktober

neuer 23,25, fremder loce 26,75, per Nov. 24,15, per März 23,15.

Weizen ruhig,
per Rovember-Febrnar 27,30, per Januar-April 28,00.

zoggen ruhig, per Oktober 26,20, per Januar- April 21,50.
Weizen ruhig, per Oktober 26,70,

New-HYork, 22. Oktober. Rother Winterweizen loco 1033/4.
fracht 6. Rother Weizen per Oktober 102 per November 103,

Waagren- und Prodnktenberichte.
Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Klogr. loco unverändert, Termine ſtill gekündigt 00 Tonnen, re
loco 217- 232 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 224 Mk.

Mk. ab Bahn bez., ruſſiſch.
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 224- 222,5 Mk. bez.,

per Oktober November 223222,5-223 Mk. bez, per November- Dezember 223,75 bis
Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco geſchäſtslos, Ter mine niedriger, gekündigt
Mk. nach Qualität bez., Lie

ferungéqualität 238 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., guter
Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 239,2 239, 238 Mk. bez Durchſchnitts

preis Mk. per Oktover- November 235--235,25 Mk. bez., per Novern
t „25 per Dezember-Janugr Mk. bez.,per April-Mat 723,5 -222,75 Mk. bez., abgel. Anm. 15. Okt. 235,5 Mk. verk.

155-—-205 Mk. nach OQualitat
Sez., Futtergerfte 156 175 Mk. bez. beſſere Mk. bez.

er 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend, ſchließen niedriger, ge
ün Tonnen, Lündigungépreis 173 Mk. bez., Loco 166- 1W Mk.

lität bez., Lieferungéqualität 174 M. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und
nach Qua

178--182 Mk. ab Bahn und
frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per dieſen Monat 175, 173 Mk.

174- 174,5 170,5 171 Mk.
April-Mai 176,75 177,25 bis

Landweizen 230- 237 Mk.,

78 191 Mk., Landgerſte 166

Roggen, per Oktober 239, Mk., per Okt.Nov. 237,

Oktober

fer neuer loco 169 )67.
Köln, 23 Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder

Roggen hieſiger loco alter
Hafer hieſiger

Weizen per Oktober per November 23,!0,
November 23,80, ver März

23,35. Hafer per Oktober per November 15,00, per März 15,70.
holſieiniſcher loco neuer 208

dis 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 2i0235, ruſſiſcher
i

hig. hfö n Br., per Frühj. 11,03,
Roggen per Her ſt 10,30 Gd., 10,35 Br., per Frühj. 1892 10,63 Gd

rühi. 1892 6,75 Gd., 80 Br.
Oktober Gd., Br., per10,82 Br. Heoaſer per

per Oktobeyw 26,70,
r. 6,18 Gd., 6,50 Br.

per Januar-Apri! 28,00.
doggen ruhig, per Oktober 20,20, per Januar-April 21,

Amſterdam, 23. Oktober. Weizen auf Termine behauptet, per November
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine öher, per Okt. 234, per

Roggen feſt. Hafer
London, 23. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.

Roggen loco 13,25.

Getreide
per Dezember

J. r für greiſfbare Waare.
23 Oktober.

26,75
28,00.-28,25

e O9 D

21, 0 28,00

23. Oltober
17,10 17,25

CqGqnwwhnhvooroprvoorwooowwoowoewoowoowowoowowoooooorowooooovovoervooornoe

Kornzucker ohne Sack 88) Rendement 16,40 7,65
Nachpryf ohne Sack 75 Rendement 13,30--14,80

endenz am 23. Oktober: Matt.
Wochenumſatz 197,000 Ctr.

Melaſſe. Veſſere Sorten zur Entzuckeru 5 Krreion 42--43 Be, (alte
Grade) reſp. 80-820 Vrix ehne Tonne 1,90-2,70 M. Deesgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42--432 Be. (alte Grade) reſp. 80-820
Brix ohne Tonne 3,90 2,30 Mk.

u. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzügl e ehea. frei au eicher Piagdeburg.f f e tz

b. frei an Bord Hamburg.
Oktober 12,95 bez., 12,97 Br., 12,90 G. November 12,8 bez., 12,87 Br.,
2,82 G. November- Dezember 22,90 bez., 12,87 Br., 12,8* G. Dezember

12,92 „90 bez, 12,90 Br., 12,97 G. Januar dez., 12,97 Br., 12,92 G.
JanuarMärz bez., 53,07 Br., 13,02 Gd. zärz 13,20 bez., 13,17 Br.,
13,15 Gd. April-Mai 13,40 bez., 13,37 Br., 13,32 G. Mai 13,40 bez, 13,45 Br.

3, ZDanuagar- Februar bez. Februar bez. Aprilbez. Tendenz: Ruhig.

B. r h nerei an Bord Hamburg.Oktober bez., Br., Od. TendenzDie üelteſten der Kaufmannſchaft
r 23. Oktober. (Nachmiltagébericht.) 9iüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok
ren 12,97, per Dezember 12,92, per März 1t3,22, per Mai 13,40. Tendenz:

etig.
Parisé, 23. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

ruhig, loco 34,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm Ler Ok
W 35,62, ver November 3.,75, per November- Jannar 35,87, per Ja uar April

London, 23. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc Jaraqzucker leco 15,26 rulhRüben- Rohzucker loco 13, feſt. b w 9
Kaffee.

Havre, 23. Oltober. (Tele von Peimann, Zieglec und Co.) Kaſſe
auſſe.in a ſchloß mit 30 Pointsavre, 23. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegremm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee gooh average Santos per Oktober 23, en
Dezember 72,50, per März 70,50. Ruhig.

Hamburg, 23. Oltober. (Rachmittaga. Good average Santoe per Ok
tober 65,25, per Dezember 28,25, per März 56,25, per Mai 56,25

Amſterdam, 23. Oktober. (Telegramm.) JavaKaſſee grod ordinary 48,
New-York, 22. Oktober. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 Jow ordinary

per November 11,27, per Januar 10,90.

PetroleumBerlin, 23. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Stendard white) per 10
s mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 23. Oktober. Petroleum loco 19,
Bremen, 23. Oltober. Raffinirtes Petroleum ſchwach, Loco 6,05 Mark.
Hamburg, 23. Oktober. Petroleum ruhig. Sliandard white loco 6, 0 Br.,

per November- Dezember 6,20 Br.
Antwerpen, 23. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Oktober 15, Br. per November 15,25
Br., per Januar-April 15,50 Br. Schwach.

New-Hork, 22. Oktober. r t Petroleum Standard whitein New-örk 7,25-7,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 7,20--7,35 Gd.
ab Petroleum in Rew-York 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 59,75.

uhig.

Spiritus.
Verlklin, 73. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchkabgabe per 100Liter à 100 Proc. 10000 Pror. nach Tralles. Gekündigt Liſer Kündigungs-

prei Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonctSpiritus mit 70 Mark Verbrauchégbgabe. Termine moetter. Gekündigt
20,00 Liter. Kündigungspreis 50,9 Mark. Lrco wit Faß Mark. rer
dieſen Monat 50, 50,8 50,7 bez., per Oktober- November 50,7- 50,6—50,5 bez.,
per November-Tezembe: 0,7 0,6 50,5 bez., per Dezember- Januar 30,9— 50,8,
56, bez., per Januar-Febrnar 1892 bez., per Februar-März bez.,
per April-Mai 51,7 51,5 51,6 bez., per MaiJuni 51,951,751,8 bez per Juni
Juli 52,4- 52,2 bez.

Nordhauſen, ?23. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilegramm ohne Faß ab Brennerei 66 68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 61--63 Mark.

Spiritus beh., Loco ohne Faß mit 70 Mark Kon

Behaupte!.

Stettin, 23. Oktober.
ſumſtener 52,80, per Oktober 51, per April-Mai 52

Poſen, 29. Oktober. Spiritus loco ohne Jaß (26er) 70,50 do. loco ohne
Faß 70er 51, Still.

*Breslau, 23. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbraucheabgaben per Oktober 71,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Oktober 52, do. do. per Okober- November do. do. per NovemberDe
zember

23. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober- November 309,75
Pint wegpere ezember 39,75 Br., per Dezember-Januar 39,75 Br., ver April-

ai 40, Br.Paris, 23. Okt. Spiritus beh., ver Oktober 39,72, per Noremkbec 39,50,
per Novemler- Dezember 39,50, per Januar- April 40,50.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Höher.

Gekündigt Centner. Kündigungéſßreis Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 64,1— 64,7, per Oktober- November
61,7 bez., per November- Dezember 61,264,4 bez, per März- April per
April- Mai 69,9--00,0 bez.

Breslau, 23. Oktober. Rüböl per Oklober 62,69, per Oktoker-Bovember
Stettin, 23. Oktober. Räbbl ruhig, per Oktober 68,75, per April Mai

T Köln, 23. Oktober Rüböl loco 63,50, per Oktober 62,20, per Mai 1892
63,600

Hamburg, 23. Oktober Rübdl (unverzollt) ſeſt, loco 63,—.
Paris, 23. Oktober. (Telergramm.) Rüböl träge, per Oktober 68,75, per

November 69,25, per November Dezember 69,60, per Jannar- April 71
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 22. Oktober. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für
1000 Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark ſür 1000 kg, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 130--135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 100 Mark ſür 1000 1g,
Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 k.

London, 21. Okrober. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 4,59
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22-40 MNt.,

Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 32— 70 Mk. per ſ00 Kilogr.

s5,

o

3

veruin, 23. Oktober. Mais v 1000 Kilogr. koco Leberſtill. Gekündigt 250 Ton., Kündigungspreis 166, Mk., Loco 161. i
nach Qualität vez., per dieſen Monat i66 Mk. bez., Per Oktober Nove berMr. bez. per November Dezember Mk. r April- Mai 1395—137

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare e
Mk. nach Qualität bez.

NewePork, 22. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 62.
Wien, 21. HOitober. Mais per September-Oktober 6,50 G., 6,69 Br., per

MaiJuni 6,14 G 6,17 Br. Mehl.
Berlin, 23. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100börntto incl. Sack. Termine matter. Gelandigt Sack gindigecchenn
Mk. bez., per dieſen Dionat 32 k. bez., per October Roben

RovemberTiezember 31,75 6- Mk., Dez.- Januar Mk., und Jan
Februar 1892 bez., per AprilMai 30,75—,65 bez. r

Berlin, 23. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5-- Mk. bez., Nr 0bis 2 Mk. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. doggennehi Hr. 9
und 32,0-31 25- f. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 33,75 32,d0 M. beNr. O 1,0 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. b.

Varis, 23. Oltober. Nad mittag. (Schiußbericht.) Mehl ruhig, per
89,90, ver November 60,30, per November- Februar 60,76, JanuarApri

New-Hork, 22. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoßelmehl

Hamburg, 22. Oktober. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Feſt. Rotir-
ungen ſür 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 30,50--3 Mk. Lieſer
ung 30,50-,31 Mk. KHartoſſelmehl. Primawaare 30,00--30,50 Mk. Lieſerung
30,60—30,50 Superiorſtärke 31, 31,50 Pik. Superiormehl 35,00--92,00 M

Stroh. Hen.BVerlin, 22. Oktober. per u Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr. v

Satter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 22. Oktober. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 3,20—1,60 M

Bauchfieiſch 1,60-—1,30 Mk., Schweineſleiſch 10 1,60 Mk., Kalbſleiſch 1,00 1,70 Mk,
Zarrh 0,90-—1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 50 Stüg

90 J. e Kartoffeln.
g. Berlin, 22. Oktober. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 6,26-—8,75 Mk.

Liverpool, 23 Sie u lernt Muth plich u
iverpool, 23. Oktober. elegr.) Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſa10000 B., Tagesimport 3000 V. G

Liverpool, 73. Oktober. Rachm. Baupiwolle. Umſatz 10900 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.,

Leipzig, 22. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plala Conlrakt
B. October -Rovember 3,.0 Mk., do B Dezember 3,72 Mk. do B Jannar Februar
3,75 Mk., do B März 3,77 Mr., do B April- Mai 3,80 Mk., do P Juni September
3,82 Mk. do C October-Dezembec 3,85 Mard. Umſah Contkract B 65 h Kilogr.
Tendenz: Ruhig.

Metalke.
Amſterdam, 23. Oktober. Bancazinn 55.

9 0 2 e york, 20. September. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. t Coltnes
24, oll.London, 23. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz e. Cie.

Zinn Straits 90, Auſtral. 93 Lrſtl.
Jnogow, 23. Oltoker. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

Glasgow, 23. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh. 4
London, 23. Oktober. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 47.
London, 23. Oktober. Viei ſpau. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 90 Lſirl,

Zink 23 Lſtrl., Antimon.
d Frankfurt a. M. 22. Octoker. Hochhaltiges Silber in BVarren per Kilogr,

132,50 Br., 130,50 G.
Rolterdam, ?23. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Ci

Leipzig. Zinn Banka:s, Billiton 55 fl-
Vreslau, 23. Oktober. Zink umſatzlos.
Glasgow, 23. October. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ich auf 499 572 Tons gegen 630 7.3 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der io
etriebe befindlichen Hochöſen beträg 76 gegen 6 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Steinbruch, 21. Oktober. Tendenz unveränd. Vorrathh am 19. Okt. 136,67

Stück. Am u. 20. Oktober wurden 2327 Stück aufgetrieben 1064 Stül
abgetrieben. Es verblieb demnach am 21. Octoker ein Stand von 131,85
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima 4unge ſchw. von 46,0
Kr, mittlere v. 47- 48 Kr., leichte von 47—48 Kr. Ungariſche Bauernw.
miitl. v. 45--46 Kr., Serb., ſchw. v. 46-—-46,50 Kr., mittl. 45—45,50 leichte v

4447 Kr. 9Hannover, 22. Octbr. (CentralSchlachtvieh und Viehhoſ). Zur heutiigen
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 163 Stück Schwelne, 132 Stüg
Kälber, t Stück Hammel. Die Vaſe ſind: Großvieh 1. Sorte u Mk. 2. Sorte.

1.

Pfund

Umſatz. g.2. Qualität 50--56 das Pfd. Fleiſchgewicht. n die
G

Preiſe engſchweine Mk., kleine Schweine 46—48 Mk., zroße Schweine
I8 bie 50 Mi., Sauen 38--45. Mk. Tendenz des Kälberhandels Sut. n de

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haue
Berantworlk liche Redalktenre: Cheſredakteür Wilbdelin Rat onh fih

Perlitik. Feuilleton uns den übrigen Jnhakt, ausſchließlich e Rache eichneten
bör. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Thecter und
Pinſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
n Halle.Duke unden; Chefredakteur w 0 Redakteur Dr. Getensleben

9 ühr. Die Expedition (Juſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geoffel von 7 Uhr Vörmittags bis 7 Uhr Abenks.

Zf. z 9 3Berliner Börse v. 23. Oktober. Anger. rer 1699 Anusländ. Eiſenbahn lor Lblig Denn e f 100,80 z Umrechnungs e w
do. oldRente 4 59,909 n 190 Pr. T. Fl. öſterr. 2 Mk. 100 9l. hoPreußiſche und deutſche Fonds., Serbiſche diente v. 1884 der h 4 es Dieining. vooſe e n 1 Dollar S 4 Mt. 25 9. 100 diubel a

Deutſche dieiche Anleihe do. do. v h d 86, ODuteodenboch i Goid J t e9 w. d 32 43 DuxPrag Gold b o. 100 Preuß. Bodener. rückz. o 5 i106 WechſelPreuß nterimſch. 60 n Gal. Cari-Ludwigsb. gar. 1i2 60 do. III Vu. VI, 100 5 167,30BConſol. Seaatö Anleihe r r Kaſchau-Oderberg Gol 4 95,602 do. 115 4 14,20 G Z.o. o. 31227,5 Eiſenbahn-Stamm und Stamm Seſterr. Franz-Staatsb. alte 9 33, 108 do. 100 4 100, 105) Amſterdain 100 s T. J 11658,255Preuß. Staats-Anl. v. 1803 4 1072,50 G zrioritätsActi do. do. von 1871 3 50B Preuf. Centralbodencr.Bk., v v 100 j. 5 M 3 167,4593de Ftoate Sch Sh. 3 272 Prioritäts-Actien. do. do. Erg.Reth 3 60, i rücht- 100 4 00, Lorder er. 5 T. 2 iine S Leine n z g Dividende 800 Oeftgrreich. Rordnp gehn 5 wer z von 1890 100 4 F. i Litr 3 M. 2177Oblig. abgeſt. v u o. o. n. B. 5 90,50 o. 3 92,250 f s T. 80,40vgen e n en e e rett w. e naleſche etert ment a e Buſchieht eher Bahn ſo 202, Oeſterreich. Südbahn do. 1 Pelersburg 190 S. R. 5 W. i 216,105nZu deburger Stodteleiye 313 90 G Dur VLodenbach St. e gieichegderg Pardyd. Gold e d 7 9 2 V Wwi J ſt. W c l Z. n
Weimar. Stadt Anl. v. 3 u Dortmund-Enſchede St. Pr. l i, o s h v ien Oeſt. W. zWin Aunl. v. 1888 t 333 tet dwigekah a urgar. Rowpſbahn Sei j n Geß Wer do. do. i100 i. 2 M. 4 i71,25

2 ndnſtrielle Geſe aften.do. 4 102,40 v dalberſtadt-Blankenburg 13 o 10B v. gar. rKur und Neumärkiſche |2/2 7 Ja nien 5 el ar. alen St Gold, Silber und Papiergeldrkiſch 2 g ß JwangorodDom 9 2127 Dividende 7890 ortdo „neue 31295,50 Wedlenb. St.Pr. Kursk-Kiew gar. 485,20 9 Anhalter Maſchinenb.A. Caurs ia Mark.g. Tee teſte ten n. n ten a Zerere e2 17 zjäſan-Koélow gar, erlinAnh. Maſch. s ten r St. 7 7s do. do. 055 0 do. 8 e St.Pr. 5 106,80 G duſ Südweſibahnen (gar.) 4 We Berl. Maſch. Schwartzkopff 320 r erſgre per St.
S J preußiſche 32 Viederſchleſ. Märt. gar. oo,563 Transcaucaſiſche gar. 3 7 00 Cröllwitzer Papierfabrik ſlis, G Rapoleonsd'or per St. 6,1350t Fommerſche 31 2 006 Scene Rortngte al t 52 30 h Warſchau Wiener II. 4 (95,50 Deutſche Contin.-Gas. 0 157, r G Souvereigns per St. 20,305 G
7 woſegſqe wen wä T Oeſerreichiſh er a 5 z Gotthardbahn 1V. 5 Glauziger Zuckerfabr 12 z 1799 Engliſche Banknoken e 33do. do. a er öes c. Sürdahn 45 45 19 Bank, Hypottz. u. Creditb.-Aetien. Seht e hSächſiſche 4102,00B Oſ preußiſche Südbahn 75,25 Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4/200- i J Maſchinenfabrik z 32000 ſerr b n (Beri einlösb 173S i ar d 3 96, 60 B do. do. V. pr 5 [106,250 Dividende 1890 Halleſche Nacht J M t do. Silber conp. 50z gene ſh. 3 u Ruſſ. Stagtébahn gar. 5 12,90 Anh. Deſſauer Landesbant i e ſ. r lenwerke r Rufſ. Vanknoten per 100 RoWeſtpreußiſche je [91,106 e Wie en ahn gar. r eth 22 on Wieder ücerſabrik s li07 e

aalbahn unſchw. Hann. 153 t.Kur und Neuménkiſche 4 101,90B M 35 e S 105, n 5 t n v n g. r T töä Leipziger Börse V. 23. Oktober
ommer 4 101,80 B arſchau- Wiener e 7 77 Deutſche Ban 8,00venhihe 4 101,0 G Weiwar-Gera o 15,10B Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 n 106 r n 8 Zf.ächſiſche 4 i do. do. St.Pr. 32 390,50eln v V Disconto Geſellſchaft 11 173,75 a o v bri z 590 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche à iollsöä Werrabahn 3 72,005) Dresdner Bank 10 135,50 Pord du h o W Credit Verein 3 293,500Geraer Hand. o Fred ſ. 27 i. Seele ch Varrit v arm. 3/2 93,50

rau thaer Privatban 6 3, v ß 70 redit-Veu v hw a i 109,250 Go z echten 3 See chinen er. 29 Schnidſch. d. Manef. e vo woInMind. Prämien-Anl. (312132,30v) nbahn-Prioritäts- do. junge o E- d t 2 v. 5n S Deutſche Qend ad Nrioritäcs ar Se e rege Werners und Hüttengefelti hatten. n es
t Magdeburger Bankverein 6 106,0B Anhalter Kohlenwerke 6 99,99 do. von 1879 ehei. Aus ländiſche Fonds e Privatbank e Gußſtahl 120,00Urgentiniſche Gold Anlei s ſ40,05 G AachenMaſtricht 4 99,75 G Maklerbank 18,60G Conſolidirte Marie 55,25G AltenvurgZeitz eChilen: Gold urſet 3 ere 13 2/096 Berg.-Märk. 11I. 3. B. 31 96,1 G Mitteldeutſche Creditbank v7,106 Donnereémarckhütte 75,75 v AuſſigTeplitz 4 404,60B

Esyptiſche Wille der Bern Potsdam Megdet a. wer r 653 d er. u. e Leipziger Bank do. 71 2 121,508p r 5 27 I ich. Credi elſenkirchener 2 120,75 eVrichiſche Anleihe vie e 2 r n m Je Vedeeredit,Vant 7 120 arpener Bergwerke S is2:10 Kredit u. Spaärbant 135/009do. conf. Goir dent s J do. r r o E. t Serre Fyenwerke r 7 Cröllw Schuldverſchreibungen h
Italieniſche Hente 5 88,90 v t. r loyd n omm. Hyp.BVorz.Act. o. Pr. J r dahnS ten ſe et er e en e ten n e e sde u n c übeck-Büchen (gar.) itenb r F. Sechſſche Bank 1i6, o Lauchhammer 90, 90 Leipz. Malzfſabr. e ndo. 1860er Looſe s ii6,00 h e L 88,7355 Weimariſche Bank 11 c. 125,30 Mag cÄurger veggerte, 3 e Thue, Eot re en lase ne n e v je HypothekenCertificate. Riedeck Montat Werte i s Sucerrafſinrye d 16 0 1 124,00B

-Rente 188 3,5051 o. 75, 76 u. 78 conv. Zf. 81,75 iv. 89, od. eldrzute 1584 256 do. von 1883; c Anhalter Landesbank 4 101,70 G a Segen Werke c i G i a rot a08zehn en 4 Prree Myecdat gr. gran-vodo Dritſhe Grüarſhuit, van Schl. Thür. Vrannkehten Zuſnäetet derde 830
de e J. Oberſchleſiſche B. ar n 2293,10 G Thale! Eiſendayn St pre i e r. 22DrientAnl. 5 95,75 o. E. 312 95 Deutſche Bl. Berlin r 170,50 rag-Turnauer do.e. Mat d e m udiſt e Fpg n o Weſeresein kdiseonto in Luw Keum. Br./o. 66 5,255 do. ie IV. m do. „10 v rſtewido. Fodencred.-Pſandbr. an do. h zu Gothaer Prämien I. Emiſ. Amſterdam 3 London v Div. 8990 300 4 50Bdo. ECntr.Bder.Pfandb. 5 87,75 Rheiniſche II. Em. 32 o. II. 107, 109 Berlin 4 aris 3 Zeitzer Par u. Solar.Fabr.u mäniſche Rente 4 83,00 Saalbahn do. Hrunder. III. do. Lombard 4! 2u5 eder 5 Div. 90.91 o 4 99,0003 V
do. StaatsObl. fund. 5100,40 Weimar Geraer 0o8,50 G zuckz. 110 3 do. Privatdisc. 3g ien 5do. do. amort. 5 l97,60 Werrabahhn 4 106, 10B do. vi. 110 lag Brüſſel 3 Mansſelder Kuxe fee. 1658B

Werliws Becker, Bankgeschäft, Halle a. S., Au- u. Verkauf vonAlte Promenade ST0e, Aufträgen, Recten-
Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

Ferihpapieren, Ausrünrung von Speculations
Versien., a. Kontrole ete. ote. zu den günst, Bedingungen.
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